welches die ſympathiſchen Wendungen, in welchen 


geſchloſſen bleiben. Indem ich an Sie, mein 
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Die Abrüftungs-Konferen; 


ſchreiden, welches die Programmvorſchläge für 
5 Abtüſtungskonferenz enthält, veröffentlicht 
worden. Dieſe an die Vertreter der Mächte in 
Petersburg gerichtete Note des Grafen Murawiew 
lautete wörtlich: 

„Petersburg, 30. Dezember 1898 (11. 
Januar 1899). Als im vergangenen Auguſt 
mein erhabener Herr mir auftrug, den Re⸗ 
gierungen, welche in Petersburg Vertreter haben, 
den Vorſchlag zu einer Konferenz zu unter⸗ 
breiten, deren Zweck ſein ſollte, nach wirk⸗ 
ſameren Mitteln zu ſuchen, um allen Völkern die 
Segnungen eines wahren und dauerhaften Frie⸗ 
dens zu ſichern und vor Allem der fortſchreiten⸗ 
den Zunahme der gegenwärtigen Rüſtungen ein 
Ziel zu ſetzen, da ſchien nichts der mehr oder 
weniger baldigen Verwirklichung dieſes von 
Menſchlichkeit eingegebenen Planes im Wege zu 
ſtehen. Die entgegenkommende Aufnahme, welcher 
der Schritt der kaiſerlichen Regierung bei faſt 
allen Mächten begegnete, konnte nur dieſes Ein⸗ 
vernehmen bekräftigen. Das kaiſerliche Kabinet, 


den 


ſeit 
die Mehrzahl der zuſtimmenden Schreiben der 
Regierungen gehalten iſt, hoch zu ſchätzen weiß, 
konnte gleichzeitig mit lebhafter Genugthuung die 
Beweiſe der wärmſten Zuſtimmung entgegen⸗ 
nehmen, welche ihm zugingen und noch immer 
aus allen Geſellſchaftskreiſen und von den ver⸗ 
chiedenſten Theilen der Weltkugel an daſſelbe 
gelangen. Trotz dieſer großen Strömung der 
öffentlichen Meinung für die Ideen eines allge⸗ 
meinen Friedens hat der politiſche Horizont 
ſichtlich einen andern Anblick bekommen. In 
letzter Stelle ſind mehrere Mächte zu neuen 


der 


ruhigung, welche auf die politiſchen Kreiſe ein⸗ 
0 mehr ruhigen Zuſtänden Platz 


Zunahmen der Rüſtungen zu m er zu 
rage, deren 


bahuen, welche fi) auf die 3 beaichen, 
Konflikten mit den Waffen in der Hand dur 
dee ee eren beg, Aber welche 


olgendermaßen zuſammenfaſſen: 1. Ueberein⸗ 
en 15 3 zu beſtimmende Friſt die 
gegenwärtigen Effektivſtärken der Land⸗ und 
Seekräfte, ſowie die Budgets des Kriegs und 
was damit in Zuſammenhang ſteht, nicht zu er⸗ 
höhen. Vorläufige Unterſuchung über die Wege, 
in welchen ſich für die Zukunft ſogar eine Ver⸗ 
minderung der Effektivſtärken und der oben er⸗ 
wähnten Budgets erreichen ließe; 2. Verbot, daß 
in den Heeren und Flotten irgendwelche neue 
Feuerwaffen und Grplofivftoffe oder kräftigere 
Pulverſorten, als die gegenwärtig für Gewehre, 
wie für Kanonen benutzten, in Gebrauch ge: 
nommen werden; 3. Einſchränkung der Ver⸗ 
wendung ſchon vorhandener Erplojivftoffe von 
verheerender Wirkung für Landkriege und Verbot, 
Geſchoſſe oder irgendwelche Exploſivgeſchoſſe von 
einem Luftballon aus oder durch Benutzung 
anderer, analoger Mittel zur Verwendung zu 
bringen; 4. Verbot, in Seekriegen Unterſee⸗ oder 
Taucher⸗Torpedoboote oder andere Zerſtörungs⸗ 
mittel derſelben Art zu benutzen, und Verpflich⸗ 
tung, in Zukunft keine Kriegsſchiffe mit Sporn 
mehr zu bauen; 5. Anwendung der Beſtimmun⸗ 
gen der Genfer Konvention von 1864 auf See⸗ 
kriege auf Grund der Zuſatzartikel von 1868; 
6. Neutraliſirung der während der Seegefechte 
oder nach denſelben mit der Rettung Schiff⸗ 
brüchiger betrauten Nettungsſchiffe oder Boote 
auf derſelben Grundlage; 7. Reviſion der auf 
der Brüſſeler Konferenz von 1874 ausgearbeiteten 
und bis heute nicht ratifizirten Erklärung be⸗ 
treffend die Kriegsbräuche; 8. Grundſätzliche An⸗ 
nahme der guten Dienſte der Vermittelung und 
des fakultativen Schiedsgerichts-Verfahrens in 
dazu geeigneten Fällen zu dem Zwecke, bewaffnete 
Zuſammenſtöße zwiſchen den Völkern zu ver⸗ 
meiden; Verſtändigung in Betreff der An⸗ 
wendungsweiſe dieſer Mittel und Aufſtellung 
eines einheitlichen Verfahrens für ihre An⸗ 
wendung. — Selyſtverſtändlich ſollen alle Fragen, 
welche die politiſchen Beziehungen der Staaten 
und die durch die Verträge feſtgelegte Ordnung 
der Dinge betreffen, ſowie im Allgemeinen alle 
Fragen, die nicht direkt zu dem von den Ka⸗ 
dinetten angenommenen Programm gehören, von 
den Berathungen der Konferenz durchaus aus⸗ 


Herr, die Bitte richte, in Betreff dieſer meiner 
Mittheilung die Befehle Ihrer Regierung ein⸗ 
holen zu wollen, bitte ich Sie gleichzeitig, zur 
Kenntniß Ihrer Regierung bringen zu wollen, 
daß im Intereſſe der großen Sache, die meinem 
erhabenen Herrn ſo beſonders am Herzen liegt, 
Seine kaiſerliche Majeſtät glaubt, daß es nützlich 
ſein würde, wenn die Konferenz nicht in der 
Hauptſtadt einer der Großmächte tagt, wo ſo 
viele politiſche Intereſſen zuſammenfließen, die 
vielleicht den Gang eines Werkes, an welchem 
alle Länder der Welt in gleichem Maße inter⸗ 
eſſirt ſind, beeinfluſſen könnten.“ 
ae 5 5 deen dem 
in auf die Abrüſtungskonferenz bezügliches 
Handſchreiben des Präſidenten 3 5 5 a 


Mittwoch, 25. Zaunar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Allgemeiner prenfifcher Städtetag 


771 ite i 2 ri 5 stage war zu⸗ 
Von ruſſiſcher Seite it geſtern das Rund⸗ Am geſtrigen 2 N 5 
Städte“ Gegenſtand der Berathung, worüber 
Herr Stadtrath Dr. Weigert⸗Berlin referirte und 
eine lange Debatte ſtattfand, ſchließlich gelangte 
folgender Antrag zur Annahme: 
treter der preußiſchen Städte ſind von der Noth⸗ 
wendigkeit wirkſamer veterinärpolizeilicher Maß⸗ 
nahmen gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen 
aus dem Auslande überzeugt und halten dieſe 
nicht nur im allgemeinen Landesintereſſe, ſon⸗ 
wirthſchaftlichen 
Städte ſelbſt für geboten. Sie erachten aber 
auch eine ausgiebige Fleiſchverſorgung der Städte, 
welche den minderbegüterten 


Wittwe, wenn die Ehe mit dem verſtorbenen 
Lehrer innerhalb dreier Monate vor ſeinem Ab⸗ 
leben geſchloſſen und die Eheſchließung zu dem 
Zwecke erfolgt iſt, um der Wittwe den Bezug des 
Wittwengeldes zu verſchaffen. 
mehr als 15 Jahre jünger ſind, als der Ver⸗ 
ſtorbene war, tritt eine Kürzung des Wittwen⸗ 
geldes ein, die aber auf die Normirung des ſich 
nach dem Wittwengeld richtenden Waiſengeldes 
keinen Einfluß hat. — das Waiſengeld beträgt: 
1. für Kinder, deren Mutter lebt und zur Zeit 
des Todes des Lehrers zum Bezuge von Wittwen⸗ 
geld berechtigt war, ein Fünftel des Wittwen⸗ 
geldes für jedes Kind 
Mutter nicht mehr lebt oder zur Zeit des Todes 
des Lehrers zum Bezuge von Wittwengeld nicht 
berechtigt war, ein Drittel des Wittwengeldes für 
Das Recht auf den Bezug des 
Wittwen⸗ und Waiſengeldes erliſcht: 1. für jeden 
Berechtigten mit Ablauf des Monats, in welchem 
er ſich verheirathet oder ſtirbt; 2. für jede Waiſe 
außerdem mit Ablauf des Monats, in welchem 
ſie das achtzehnte Lebensjahr vollendet. 
Entſcheidung darüber, ob und welches Wittwen⸗ 
und Waiſengeld den Wittwen und Waiſen eines 
Lehrers zuſteht, erfolgt durch die Schulaufſichts⸗ 
behörde. Gegen die Entſcheidung der Schulauf⸗ 
ſichts behörde findet die Beſchwerde an den Ober⸗ 
Präſidenten ſtatt, welcher endgültig entſcheidet. 
Die Beſchreitung des Rechtsweges gegen dieſe 
Entſcheidung ſteht den Betheiligten offen. 3 
Wittwen⸗ und Waiſengeld liefert der Staat einen 
Behufs gemeinſamer Be⸗ 
ſtreitung des durch den Staatsbeitrag nicht ge— 
deckten Theils der Wittwen⸗ und Waiſengelder 
werden die zur Aufbringung verpflichteten Schul⸗ 
verbände in jedem Regierungsbezirke zu Bezirks⸗ 
und Waiſenkaſſen verbunden. 
Einführung des Geſetzes iſt für den 1. April 1900 
in Ausſicht genommen. 

Die ſozialdemokratiſche Partei hat im 
die Beſtimmungen des 
Strafgeſetzbuches bezüglich der Gefährdung von 
Eiſenbahntransporten dahin zu ergänzen, 
bei mildernden Umſtänden auch Geldſtrafe bis 
zu 500 Mark eintreten kann. 
wird angeführt, 


reicht, das herzogliche Miniſterium eine Säule 
Die Stadt Koburg 
ſandte eine prachtvoll ausgeführte Adreſſe nebſt 
einem Grundkapital von 10 000 Mark zu einer 
Stiftung für wohlthätige Zwecke nach Ermeſſen 
der Frau Herzogin, außerdem überreichten die 
Frauen Koburgs eine ſilberne Kaſſette, während 


nächſt 
Für Wittwen, die 


grünen Sammetkiſſen den ſilbernen Kranz und 
Ungemein groß iſt ferner 
die Zahl der Gaben, welche dem Jubelpaare von 
Gemeinden des Herzogthums, Korporationen, Ge⸗ 
ſchäftsfirmen und Privaten verehrt wurden. — 
Die Offiziersdeputation des preußiſchen Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2 
traf geſtern zum Beſuche des vierten Bataillons des 
34. Infanterie⸗Regiments in Iglau ein. 2 
Offizierkorps bereitete ſeinen Gäſten einen ſehr 
herzlichen Empfang. ; 
D. v. Schulz iſt an den Folgen einer 
Lungenentzündung im 70. Lebensjahre geſtorben. 
Während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges 1870 
bis 1871 war Schulz anfänglich mit Führung der 
Geſchäfte der Zentrale, dann der der Ingenieur⸗ 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums beauftragt 
und zuletzt zur Verſtärkung des Ingenieur⸗Perſo⸗ 
nals vor Belfort kommandirt und wurde im 
Juni 1871 zum Kommandeur des Eiſenbahn⸗ 
Bataillons ernannt. — Anfang Juli 1899 feiert 
Unteroffizierſchule in Potsdam 
75jähriges Beſtehen. — Wie erheblich die Be⸗ 
vorzugung der kleineren Gemeinden gegenüber 
den größeren bei der Bemeſſung des Staats⸗ 
zuſchuſſes zur Alterszulagekaſſe für die 
Volksſchullehrer iſt, dafür liefert der ſoeben 
veröffentlichte Verthe ilungsplan für die Beiträge 
zur Alterszulagekaſſe 
Regierungsbezirk 899. 1 
lehrreiches Beiſpiel. Es giebt in dieſem Bezirk 
21 Gemeinden, die mehr als 25 Lehrer zu ver⸗ 
ſorgen haben; die Zahl der Lehrerſtellen beträgt 
in dieſen Gemeinden insgeſamt 
zahlt der Staat 141456 Mark und die Gemein⸗ 
700 392 Mark; 
Stelle beträgt alſo der Staatsbeitrag 88 Mark, 
der Gemeindebetrag 437 Mark. 
liegt es in den kleineren Gemeinden. Für die 
2652 Lehrerſtellen in dieſen Gemeinden zahlt der 
einen Beitrag zur Alterszulagekaſſe in 
Höhe von 787 119 Mark, während die Gemein⸗ 
den 203 314 Weurk 


Strauß darbrachten. 


dern auch 2. für Kinder, deren 


und insbeſondere 
lebenden Klaſſen 
ſtädtiſchen Bevölkerung den 
einem Umfange, einer Art und zu Preiſen ges 
währleiſtet, welche der Lebenshaltung und den 
dieſer Bevölkerungsklaſſen 
für wirthſchaftlich gleich bedeutungsvoll. 2. Da 
ſich in einer Anzahl von preußiſchen Städten die 
Fleiſchpreiſe, namentlich die Schweinefleiſchpreiſe, 
einer Höhe erhalten 
haben, welche eine derartige Fleiſchverſorgung der 
Minderbegüterten und der arbeitenden Klaſſen 
in Frage ſtellt, und die Urſache dieſer Preiſe in 
erſter Linie in Art und Umfaug der an den 
Grenzen getroffenen veterinärpolizeilichen Schutz⸗ 
maßregeln zu ſuchen iſt, ſo erſcheint es geboten, 
daß bei Ausübung der durch § 7 des Reichs⸗ 
geſetzes vom 23. Juni 1880 und 1. Mai 1894 
und bei der Auswahl 
ihrer Durchführung 
ſtehenden Mittel einer ausgiebigen Verſorgung 
der Städte mit Fleiſch thunlichſt Rechnung ge⸗ 
tragen wird. 3. Um dieſe Verſorgung ſicher zu 
ſollte von der nach dem angegebenen 
Geſetzesparagraphen zugelaſſenen Maßregel des 
möglichſt zeitlicher 
und örtlicher Beſchränkung und nur zur Abwehr 
einer unmittelbaren und in größerem Umfange 
bedrohlichen Seuche des angrenzenden Auslandes 
Gebrauch 
baldige 


Löhnen 


beſtimmten Zuſchuß. 
gegebenen 


Volksſchullehrer 


ſtellen, 


Einfuhrverbotes 


Zur Begründung 
unzählige 
Gasbahnen 
und dergleichen auf öffentlichen Straßen und 
Wegen betrieben werden, wo ſie in fortwährende 
dem Wagenverkehr 
eines Motorwagens 


und einheitliche 
ſtreungen Fleiſchſchau iſt für das deutſche Reich 
nothwendig. Die Fleiſchſchau hat ſich a 
ländiſche wie auf ausländiſche Schlachtpro 
zu erſtrecken. 5. Der Vorſtand wird erſucht, bei 
dem Herrn Reichskanzler und dem königlichen 
Staatsminiſterium im Sinne der vorſtehenden 
Beſchlüſſe vorſtellig zu werden.“ x 
Weiter erſtreckte ſich die Verhandlung auf 
den „Schutz des Kleingewerbes gegen 
die Waarenhäuſer“ und wird nach leb⸗ 
hafter Debatte folgender Antrag angenommen: 
„1. Es kann nicht Aufgabe der Geſetzgebung 
fein, die fortſchreitende Entwickelung dev Klein⸗ 
handels⸗Großbetriebe, ſoweit ſie dem Entwicke⸗ 
lungsgange des geſamten Wirthſchaftslebens ent⸗ 
ſpricht, durch geſetzgeberiſche Maßregeln zu be⸗ 
Dagegen iſt eine der wirthichaft- 
lichen Bedeutung und der Leiſtungsfähigkeit der 
Handelsbetriebe entſprechende Umgeſtaltung der 
gewerblichen Steuern als eine Anforderung der 
und der Gerechtigkeit zu bezeichnen. 
3. Die Feſtſetzung der Einzelheiten einer ſolchen 


daß gegenwärtig 


das ergiebt für gerathen. 
‚ biejer 
wie die 


Berührung mit 
Die Gefährdung 
rt ſei durchaus nicht 
eines Eiſenbahntransportes auf einer Voll bahn. 
Es ſei andererſeits, auch bei einem ganz gering⸗ 
fügigen Verſehen, ſehr viel leichter möglich, daß 
eine ſolche Bahn in Kolliſion mit einem Fuhr⸗ 
werk geräth oder in anderer Weiſe durch den 
Straßenverkehr gefährdet wird. Gleichwohl ſeien 
ch den gegenwärtigen Vorſchriften des Straf⸗ 
in ſolchen Fällen die Gerichte ges 
nöthigt, auf Freiheitsſtrafen zu erkennen, was 
von juriſtiſcher Seite als ein Uebelſtand empfunden 


96 Mark und einen Gemeindebeitrag von nur 


CCC. REIT ERREGT 

Deutſchland. 
geſtern in Hannover bei der Tafel im Kaſino des 
Regiments „Prinz Albrecht“ gehaltene Rede hatte 
folgenden Wortlaut: 

„Eines der Hauptprinzipe, welches ich ſtets, 
ſo lange ich die Ehre habe, mein Heer zu führen, 
aller Orten verkündet und vertreten habe, iſt 
Tradition, und dieſer Gedanke hat mich zu dem 
Entſchluß geführt, welcher an dem heutigen Tage 
ſeine Vollendung gefunden hat. 
Einverſtändniſſes aller ſicher zu ſein, wenn ich 
daß die heute von mir befohlenen 
Ehrungen Ihrer aller Herzen mit Freude erfüllt 
haben, weil durch dieſelben die Tradition hoch⸗ 
gehalten wird und die glorreichen Namen der 
Vergangenheit wieder aufgelebt ſind. Ich wünſche 
dem 10. Armeekorps von Herzen Glück dazu, daß 
es nunmehr mit Stolz zurückblicken kann auch 
auf die ruhmreichen Tage der hannoverſchen 
Armee von Krefeld, Minden und Waterloo. Dann 
hat mich aber vor allem auch der Geſichtspunkt 
geleitet, daß ich es für den zurückgezogen leben⸗ 
den Soldaten als das Schwerſte gehalten habe, 
daß es ihm nicht mehr vergönnt iſt, mit ſeinem 
Truppentheile Freud und 
lag mir daran, Ihnen heute dieſe Lücke auszu⸗ 
füllen, indem ich die Tradition der hannoverſchen 
Regimenter mit den neuen Regimentern des 10. 
Armeekorps wieder habe aufleben laſſen, und 
hierdurch den Herren die Erinnerung an ihre 
militäriſche Jugendzeit friſch erweckt habe. In 
den Regimentern des 10. 
ſonſtigen hannoverſchen Truppentheilen mögen 
nunmehr diejenigen, welche der alten hannover⸗ 
ſchen Armee angehört haben, ihre volle Heimath 
finden, das 10. Armeekorps aber möge ſich ſtets der 
ſtolzen Thaten der alten hannoverſchen Armee 
bewußt bleiben. Alles was wir auf dem Herzen 
haben, alles was wir wünſchen und hoffen, faſſen 
Ruf: „Das 10. Armee⸗ 


kämpfen. 2. 


— Wie aus einer dem neuen Entwurfe zum 
Invalidenverſicherungsgeſetze beigegebenen Tabelle 
hervorgeht, betrug nach der Berufsſtatiſtik vom 
14. Juni 1895 die Zahl der invaliditäts⸗ und 
altersverſicherungspflichtigen 

Deutſchland 11,8 Millionen. 
auf die Verſicherungsanſtalten 11,3, und 0,5 auf 
Preußen war an der 


Billigkeit 


in ganz 
Davon entfielen 


die beſonderen Kaſſen. 
Zahl mit 6,8, Baiern 1,4 und die 
Staaten mit 3,1 Millionen betheiligt. 
1000 verſicherungspflichtige Perſonen kamen bis 
30. Juni 1898 insgeſamt 56,0 Renten, bei den 
Verſicherungsanſtalten 56,3, bei den preußiſchen 
Auſtalten 62,8, bei den baieriſchen 49,4 und bei 
den übrigen 45,2. Die Verfiherungsanftalt Oſt⸗ 
ſteht mit 109,4 Renten in Preußen 
0 76,6 Schleswig⸗ 
Holſtein, mit 75,8 Schleſien, mit 72,2 Poſen, 
mit 70,8 Hannover, mit je 68,7 Weſtpreußen 
und Pommern, mit 65,1 Brandenburg, mit 55,1 
Sachſen-Anhalt, mit 53,1 Weſtfalen, mit 49,0 
die Rheinprovinz, mit 42,2 Heſſen⸗Naſſau. 
Schluß macht die Anftalt der Stadt Berlin mit 
Unter dieſen Promilleſatz geht überhaupt 
Die nächſte iſt die der 
Mecklenburg nähert ſich 
mit 68,7 und Niederbayern mit 67,6 den höchſten 
Sonſt halten ſich ſämt⸗ 
liche bayeriſchen und die übrigen Verſicherungs⸗ 
0 n unter dem allgemeinen Reichsdurch⸗ 
ſchnittsſatz. Die größte Verhältnißzahl bei den 
Altersrenten weiſen Oſtpreußen mit 46, und 
Mecklenburg mit 44,9 9%, die niedrigſte die 
Hanſeſtädte mit 12,0 und Berlin mit 8,3 %o auf. 

— Ueber neue franzöſiſche Forderungen beim 
Vatikan wird der „Köln. Volksztg.“ aus ſicheren 
römiſcher Quelle mitgetheilt, daß der franzöſiſche 
Pater Battembourg, der Generalſekretär der La⸗ 
für die neu zu errichtende 
Stellung eines päpſtlichen Delegaten in China in 
Angelegenheit 
werde, ebenſo wie die Zurückberufung des Migr. 
Piavi, ſtill und eifrig von Frankreich aus betrie⸗ 
Da die für die franzöſiſche Regierung er: 
wünſchte Erledigung im einen wie im anderen 
Falle noch auf Schwierigkeiten ſtößt, ſei die Pa⸗ 
abzuſtreiten, 
ſowohl die Zurückberufung des Patriarchen aus 
dem heiligen Lande, wie auch die Schaffung einer 
chineſiſchen Delegatur mit franzöſiſchem Titular. 
— Auch das Gelingen des angeblichen franzöſi⸗ 
ſchen Planes würde natürlich weder theoretiſch 
noch praktiſch das Geringſte an den Verhältniſſen 
der deutſchen Katholiken in China ändern. 


eid zu theilen. Es 


Armeekorps und den keine andere Anftalt. 


Hanſeſtädte mit 26,1. 


9 * 

Aus dem Reiche. 
Geburtstage des 
Kaiſers werden mit dem Könige Albert auch 
die Prinzen Georg und Johann Georg eintreffen. 
— An den Prinzen Heinrich von Preußen 
ſandte der „Allgemeine Plattdeutſche Verband“ 
hundert Exemplare des vom Verbande heraus: 
gegebenen „Plattdütſch Lederbook“, eine Samm⸗ 
lung der ſangbarſten plattdeutſchen Lieder, als 
Weihnachtsgeſchenk für die Mannſchaften des 
deutſchen Kreuzergeſchwaders in den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern ab. Darauf iſt von dem Prinzen an 
den Vorſteher des Verbandes, Wilhelm Bade, 
Berlin, Tresckowſtraße 17. 5 
ſchreiben eingelaufen: „Hongkong, den 16. De⸗ 
zember 1898. Sie haben mir durch das von 
treuer Vaterlandsliebe zeugende Schreiben vom 
25. Oktober, in welchem Sie die Ueberſendung 
von hundert „Plattdütſche Leederböker“ ſeitens 
des „Allgemeinen Plattdeutſchen Verband“ an⸗ 
Freude bereitet. 
Bücher werden den Mannſchaften des Kreuzer 
geſchwaders, unter denen ja die auch mir ſo zu⸗ 
ſagende plattdeutſche Sprache reichlich vertreten 
iſt, ſehr willkommen ſein. Nehmen Sie meinen 
verbindlichſten Dank entgegen und übermitteln 
Sie denſelben an den von Ihnen vertretenen 
Verband. Heinrich, Prinz von Preußen.“ — 
ſilbernen Hochzeit find dem 
Herzoge und der Herzogin von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha zahlreiche Geſchenke zu Theil 
geworden, die gegenwärtig im Thronſaale des 
Schloſſes Friedenſtein ausgeſtellt ſind. Der Kaiſer 
atte, wie bereits mitgetheilt, eine überaus 
werthvolle Uhr mit Konſole aus der kör 
Porzellanmanufaktur geſandt. 
England verehrte dem Jubelpaare vier koſtbare 
hohe Lampen mit maſſiv ſilbernen Füßen, der 
Großherzog von Heſſen ein größeres Oelgemälde 
von Kaulbach, die vier Prinzeſſinnen⸗Töchter dar⸗ 
der Herzogin-Wittwe war ein 
Bild der Roſenau, gemalt von Fiſcher⸗Koburg, 
Der Prinz von Wales und der 
Herzog von Connaught erfreuten das Herzogs⸗ 
paar mit einer hohen alterthümlichen Standuhr. 
Die engliſchen Geſandten Lord Clarendon und 
Sir Seymour Forteseue hatten einen Aufſatz 
von Silber in Geſtalt eines Leuchtthurmes über⸗ 


preußiſchen Anſtalten. 


wir zuſammen in den 
korps Hurrah!““ 5 

Die Proklamation des Kaiſers zerreißt mit 
einem Schlage das Gewirr von Kombinationen 
und Gerüchten, mit denen der Beſuch des Kaiſers 
in Hannover bereits umwoben war. f 
keine Kundgebung für, ſondern gegen das Welfen⸗ 
g Indem der Kaiſer die Traditionen der 
alten hannoverſchen Regimenter für die neuen 
10. Armeekorps 
nimmt, hat er klar vor aller Welt zu erkennen 
gegeben, daß Hannover für immer mit Preußen 
b ein Brief des Prinzen 
Georg von Cumberland exiſtirt, in dem die durch 
das Jahr 1866 geſchaffenen Zuſtände anerkannt 
werden, muß dahingeſtellt bleiben. Die Situation 
würde jedenfalls dadurch nicht verändert werden. 
Preußen kann es nicht zugeben, daß in Braun⸗ 
ſchweig ſich ein Neſt welfiſcher Agitation bildet. 

— Eine Anzahl Orden des Fürſten Bismarck, 
welche ſeiner Zeit durch den Fürſten Herbert 
Bismarck zurückgegeben wurden, hat der Kaiſer 
jetzt dem Zeughauſe überwieſen. 
der Schwarze Adlerorden, der Wilhelms orden, 
die Kriegs⸗ und die Friedensklaſſe des Ordens 
pour le mérite, das Großkreuz und der Stern 
der Großcomthure des hohenzollernſchen Haus⸗ 


zariſten in Paris, 
folgendes Dank⸗ 


kündigen, 


Aus Anlaß der Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Wien, 24. Januar. Der Fürſt von Monte⸗ 
negro reiſt demnächſt nach Konſtantinopel, ver⸗ 
bleibt dort mehrere Tage und begiebt ſich dann 
nach Sofia zur Erwiderung des Beſuches des 
Fürſten von Bulgarien. 


Frankreich. 


Paris, 24. Januar. 
Die Kammer ſetzt die Berathung des Budgets 
des Aeußern fort. Vaillant (Sozialiſt) beglück⸗ 
wünſcht die Regierung, weil ſie einen Krieg mit 
England vermieden hat. erl. \ 
welche Inſtruktionen den franzöſiſchen Delegirten 
für die Abrüſtungskonferenz ertheilt werden. Der 
Miniſter des Auswärtigen Delcaſſé beruft ſich 
auf ſeine geſtern abgegebenen Erklärungen, und 
bittet die Kammer ſich auf die Regierung zu ver⸗ 
laſſen. Fourniere giebt im Namen der ſozia⸗ 


— Der an das Abgeordnetenhaus gelangte 
Geſetzentwurf, betreffend die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der Lehrer an öffentlichen 
Volksſchulen, enthält folgende Hauptbeſtimmungen: 
Das Wittwengeld beſteht in vierzig vom Hundert 
desjenigen Ruhegehalts, zu welchem der Ver⸗ 
ſtorbene berechtigt geweſen iſt oder berechtigt 
geweſen ſein würde, wenn er am Todestage in 
den Ruheſtand verſetzt worden wäre. 
und Waiſengeld dürfen weder einzeln noch zu⸗ 
ſammen den Betrag dieſes Ruhegehalts über⸗ 
ſteigen. Abgeſehen von dieſer Beſchränkung Toll 
das Wittwengeld mindeſtens 216 
ı und 2000 Mark 
Keinen Anſpruch auf Wittwengeld hat die 


Die Königin von 
(Deputirtenkammer.) 
ſtellend. Von 


Er verlangt zu wiſſen, 
eingegangen. 


liſtiſchen Partei ſeiner Freude über den Vor⸗ 
ſchlag des Zaren Ausdruck. Surcouf forderte 
die Regierung auf, die bretoniſche Bevölkerung 
bezüglich der Fiſcherei in Neufundland zu be⸗ 
ruhigen. Delcaſſé erwiderte: Unſere Rechte in 
Neufundland ſind unanfechtbar, Niemand be⸗ 
ſtreitet ſie und nichts hindert die Ausübung 
dieſer Rechte. (Beifall.) Die Generaldebatte 
wird ſodann geſchloſſen. Ein Antrag Vaillants, 
worin die Regierung aufgefordert wird, auf der 
Abrüſtungskonferenz die Einſetzung eines Schieds⸗ 
gerichts und die Verminderung der ſtehenden 
Heere in Vorſchlag zu bringen, wird mit großer 
Mehrheit abgelehnt. Die Kammer beginnt hier⸗ 
auf die Berathung der einzelnen Artikel. Sembat 
(Sozialiſt) verlangt die Abſchaffung der Botſchaft 
beim Vatikan. Delcaſſé ſagt, daß, wenn Deutſch⸗ 
land und Rußland Vertreter beim Vatikan haben, 
Frankreich ſeinen Botſchafter doch nicht abſchaffen 
könne, beſonders nicht unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden. Das Amendement Sembat wird mit 
323 gegen 198 Stimmen abgelehnt. Dejeante 
(Sozialiſt) verlangte eine Herabſetzung der den 
franzöſiſchen Niederlaſſungen im Orient bewilligten 
Subventionen, da nür die fremden Miſſionare 
aus denſelben Nutzen ziehen. Delcaſſé ant⸗ 
wortet, daß es angebracht wäre, dieſen Kredit 
zu erhöhen, aber nicht ihn herabzuſetzen. Das 
Amendement Dejeante wird mit 401 Stimmen 
gegen 138 abgelehnt. 


A ſien. 
Manila, 24. Januar. Die Filippinos in 
Caloocan (2) und Gegalanjin (2), durch Salut⸗ 
ſchüſſe, die zwiſchen deutſchen und britiſchen 
Schiffen ausgetauſcht wurden, irregeführt, rückten 
am 18. Jannar in Schlachtordnung und in einer 
Stärke von 3000 Mann aus, aber griffen die 
amerikaniſchen Linien nicht an. Nach Berichten 
aus dem Innern des Landes wird die Autorität 
Aguinaldos allgemein anerkannt. Alle brauch⸗ 
baren Männer werden eingereiht. Die Truppen 
der Filippinos leben in Saus und Braus, wäh⸗ 
rend die Dorfbewohner, welche die für ſie noth⸗ 
wendigen Lebensmittel aufzubringen haben, ge⸗ 
zwungen ſind, nur von Reis zu leben. Zwiſchen 
den Militär⸗ und Zivilbehörden ſind einige 
Reibungen vorgekommen. Man ſchätzt die Zahl 
der unter Waffen ſtehenden Mannſchaften der 
Filippinos auf 30 000. Sie ſollen etwa fünfzig 
Maximgeſchütze haben. Die militäriſchen Führer 
in Malolos ſind überzeugt, daß die Amerikaner 
nicht im Stande ſeien, außerhalb Manilas in 
wirkſamer Weiſe zu operiren. 


Die 


Zum 


Die 


daß 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 25. Januar. Ueber die mili⸗ 
täriſche Feier des Geburtstages 
Sr. Majeſtät des Kaiſers gehen uns 
nachſtehende Mittheilungen zu. Am Donnerſtag 
Abend findet wie üblich großer Zapfen 
ſtreich ſtatt. Dazu treten die Muſikkorps und 
Spielleute der Garniſon um 8 ½ ũ Uhr vor der 
Hauptwache an, marſchiren von dort über die 
Promenade des Paradeplatzes zum Kaiſer 
Wilhelm-Denkmal, um dieſes herum und auf 
dem vorbezeichneten Wege zurück, an der Haupt⸗ 
wache vorüber, durch die Lindenſtraße (Mittel⸗ 
weg), über den Viktoriaplatz (Rathhaus und 
Diviſionskommando) und zurück zur Hauptwache, 
wo einige Muſikſtücke vorgetragen werden. — 


übrigen I Am Freitag früh um 6½ Uhr beginnt das 
Auf jeſgroße Wecken, ausgeführt von den Kapellen 


des Grenadier⸗Regiments, der 148er und des 
Pionier⸗Bataillons ſowie den Spielleuten der 
Infanterie. Muſik und Spielleute des Königs⸗ 
regiments marſchiren vom Kaſernenhof an der 
Bellevueſtraße durch die Eliſabethſtraße zum 
Auguſtaplatz und durch die Kaiſer Wilhelmſtraße 
ſowie über den Paradeplatz zur Hauptwache. 
Die Altſtadt durchziehen die 148er, dieſelben 
marſchiren von der Schueckenthorkaſerne durch 
die Heiligegeiſt⸗ und Schulzenſtraße, über den 
Kohlmarkt, durch die Kleine Domſtraße, über 
den Königsplatz, durch die Große Wollweber-, 
Breite⸗, Papen⸗ und Magazinſtraße zur Kaſerne 
zurück. Die Horniſten des Pionier-Bataillons 
Nr. 17 nehmen ihren Weg von der 
Kaſerne in der Lützowſtraße durch die 
Körner⸗, Bellevue-⸗ und Friedrichſtraße, über 
den Kirchplatz, durch die Bergſtraße wieder zur 
Kaſerne. Um 10 Uhr Vormittags findet Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Garniſonkirche und in 
der katholiſchen Kirche ſtatt. Um 12 Uhr Mit⸗ 
tags beginnt die Parole⸗-Ausgabe auf 
dem Königsplatz, gleichzeitig wird von einer 
Batterie auf dem Exerzierplatz an der Körner⸗ 
ſtraße der Königsſalut gelöſt. Während der 
Paroleausgabe ſpielen ſämtliche Muſikkorps der 
Garniſon und zwar die Kapelle des Königs⸗ 
Regiments vor der Hauptwache, diejenige der 
148er auf dem Königsplatz am Denkmal 
Friedrichs des Großen, die Pionierkapelle auf 
dem Viktoriaplatz vor dem Diviſionskommando 
und die Artilleriekapelle in der verlängerten 
Friedrichſtraße au der Ecke der Bellevueſtraße. 

— Ueber den einjährig⸗freiwil⸗ 
ligen Militärdienſt der Volksſchul⸗ 
lehrer hatte vor Kurzem das Provinzialſchul⸗ 
kollegium in Hannover an den Kultusminiſter 
eine Anfrage gerichtet. Darauf iſt jetzt die Ant⸗ 
wort eingegangen, daß nach Entſcheidung des 
Reichskanzlers den nicht in ſtaatlichen Lehrer⸗ 
ſeminaren vorgebildeten Lehramtskandidaten, 
welche zur Seminarentlaſſungsprüfung zugelaſſen 
werden und ſie beſtehen, die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
fähigung für den einjährig⸗freiwilligen Militär⸗ 
dienſt nicht zuzuerkennen iſt. Dieſe Befähigung 
iſt den Seminarzöglingen nur mit Rückſicht auf 
die Vorbildung gewährt worden, welche ſie ſich 
durch den ordnungsmäßigen Seminarbeſuch an⸗ 
geeignet haben. Die öffentlichen Schullehrer⸗ 
ſeminare ſind demnach nur berechtigt, ihren 
eigenen Zöglingen nach beſtandener Entlaſſungs⸗ 
prüfung das Befähigungszeugniß auszuſtellen., 4 

— . Junge Leute, welche beabſichtigen, als 
Dreijährig⸗ Freiwillige bei einem 
Kavallerie⸗ Regiment einzutreten, können 
ſich beim Ulanen-Regiment von Schmidt 
(1. pomm.) Nr. 4 in Thorn unter Vorzeigung 
eines Meldeſcheins melden. 

— Die Umfragen nach der Brauchbar⸗ 
keit weiblicher Beamten an den 
Fernuſprechſtellen haben ergeben, daß 
Damen in der Regel beſſer hören und in Folge 
ihrer höheren Stimmlage auch durch den Fern⸗ 
ſprecher beſſer verſtändlich ſein ſollen, als ihre 
männlichen Kollegen. Auch gelten ſie im Allge⸗ 


Den 
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r 
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. 


meinen als aufmerkſamer und geduldiger als 
jene. Als ein Hauptvorzug wird angeführt, daß 
fie billiger arbeiten als Männer. 

— In die Stelle des verſtorbenen ordent⸗ 
lichen Profeſſors der ſyſtematiſchen Theologie an 
der Univerſität Kiel, Konſiſtorialraths DDr. Nitzſch, 


it der außerordentliche Profeſſor Lic. 
Schäder zu Göttingen berufen worden. Pro⸗ 


feſſor Schäder war vor ſeiner Berufung nach 
Göttingen Dozent an der Univerſität Greifs⸗ 
wald. 

— Herr Theodor Willer, der frühere 
Inhaber von „Wolff's Saal“ und der „Phil⸗ 
harmonie“ iſt zum königlichen Hofliefe⸗ 
ranten ernannt worden; bekanntlich iſt der⸗ 
ſelbe gegenwärtig Bahnhofswirth in Potsdam 
und erfreut ſich daſelbſt allgemeiner Beliebtheit. 

— Der Rentier Auguſt Schmidt, der 
letzte noch in Pommern lebende Freiheitskämpfer, 
feiert am 11. Februar feinen 10 4. Geburts⸗ 
tag und werden Vorbereitungen getroffen, um 
dem faſt gänzlich erblindeten alten Krieger beſon⸗ 
dere Ehrungen zu bereiten. 

— Falſche Ein⸗ und Zwei⸗Mark⸗ 
ft ii de werden jetzt wieder in Berlin und Um⸗ 


gegend in Verkehr gebracht. Die beſonders 
ſcharf und vorzüglich ausgeführten Falſifikate 


tragen das Münzzeichen A und die Jahreszahl 

1878 oder 1883. Die falſchen Münzen haben 

einen dem echten Gelde ähnlichen Klang, fühlen 

ſich aber etwas fettig an. 

Im Verein Stettiner Kaufleute hielt 
Montag Abend der Vertreter der Halleſchen Cho— 
koladenfabrik von Fr. David Söhne einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Die Reklame der 
„Kakao⸗ Kompagnie Theodor Rei⸗ 
chardt“.“ Der Vortrag verdient auch weiteren 
nichtkaufmänniſchen Kreiſen bekannt zu werden, 
weshalb wir ausführlich darüber berichten. Der 
Redner führte etwa Folgendes aus: Die Exiſtenz⸗ 
bedingungen des mittleren und kleinen Handels⸗ 
ſtandes ſeien von Jahr zu Jahr ſchwieriger ge⸗ 
worden durch eine immer größere Konkurrenz, 
die Kolonialwarenhändler beſonders würden durch 
die Konkurrenz des Filialweſens, der Einkaufs⸗ 
vereinigungen von Privaten und der Verſandge⸗ 
ſchäfte arg in Mitleidenſchaft gezogen. Ein aus⸗ 
reichender geſetzlicher Schutz gegen dieſe Schäden 
ſei nicht vorhanden. Herr v. Bötticher habe ſ. Z. 
dem Vorſtand des kaufmänniſchen Verbandes 
geſagt: „Sie müſſen laut ſchreien, damit Sie 
überall gehört werden.“ Das Schreien alleine 
nütze nichts, man müſſe aufklärend wirken. 
Anfklärung zu ſchaffen, ſei auch der Zweck des 
heutigen Vortrages. Unter den Verſandgeſchäften, 
ſo führte der Redner weiter aus, habe namentlich 
die Kakao⸗Kompagnie Theodor Reichardt i. Halle 
viel Beachtung gefunden und in Detailliſtenkreiſen 
große Unzufriedenheit erregt. Die Kakao-Kom⸗ 
pagnie habe in Folge einer ungeheuren, rückſichts⸗ 
loſen Reklame einen ſo bedeutenden Umſatz er⸗ 
zielt, wie er in dieſer Branche, von einem ein⸗ 
zelnen Geſchäft, bisher nie erreicht ſei. Durch 
den Appell an den deutſchen Patriotismus, durch 
den Mahnruf, das deutſche Volk möge aufräumen 
mit der leidigen Vorliebe für alles Fremdländiſche, 
habe die K.⸗K. dem Kakao⸗Konſum an ſich ge⸗ 
nützt, vielleicht auch der heimiſchen Induſtrie ge⸗ 
dient, obgleich ihr „friedlicher Krieg mit Hollaud“ 
ſchwerlich aus rein politiſchen Gründen geführt 
worden ſei. Meiſt aber habe die Reichardt'ſche 
Propaganda verletzend und beleidigend gewirkt. 
Verletzend, weil Reichardt die Detailliſten für 
unfähig erklärt habe, Kakao in appetitlicher Weiſe 
zu behandeln; beleidigend, weil Reichardt die 
Kaufleute als überflüſſige Glieder auf dem Ge⸗ 
biete des Stafachandeis bezeichnet habe. Die 

Thatſache, daß ca. 30 mal ſoviel Kakaobohnen, 
wie Reichardts Verbrauch beträgt, nach Deutſch⸗ 
land eingeführt und im Lande als Kakaopulver und 
Chokolade umgeſetzt werden, widerlegt ſchlagend 
Reichardts Behauptung: „Kakao eigne ſich nicht 
zum Vertrieb durch Ladengeſchäfte“! — Nicht 
der anſäſſige, ſchwerbelaſtete Kaufmann, ſondern 
ſolche Perſonen, deren Streben darauf hinziele, 
durch Verunglimpfung anderer thunlichſt ſchnell 
Millionär zu werden, ſeien als entbehrliche 
Mitglieder nicht nur des Kakaohaudels, ſondern 
der ganzen Menſchheit zu betrachten. Reichardts 
Reklamen enthielten ferner die kraſſeſten 
Widerſprüche. In ſeinen erſten Flugſchriften 
habe er von dem Genuß von Thee und ſelbſi 
Chokolade aus geſundheitlichen Bedenken abge⸗ 
rathen, heute empfehle er den Kauf beider Artikel. 
Reichardt verherrlicht die Vereinfachung des 
Waarenaustauſches, den direkten Waarenbezug, 
unterhält aber ſelbſt an 14 Plätzen koſtſpielige 
Filialen. Die Firma Reichardt habe jahrelang 
die vorzügliche Beſchaffenheit ihrer ausſchließlich 
aus der Fabrik von Fr. David Söhne bezogenen 
Kakaos hervorgehoben. Seitdem ſie nicht mehr 
von dieſer Fabrik kauft, tadelt ſie die David'ſchen 
Fabrikate, ohne zu berückſichtigen, daß ſie dadurch 
die zahlreichen Auerkennungsſchreiben ihrer Kund⸗ 
ſchaft empfindlich bemängelt. Das alles ſeien 
Widerſprüche, welche das kaufende Publikum irre 
führen und den geſamten Handelsſtand ſchädigen. 
Reichardt umgebe ſein Unternehmen mit einem 
Glorienſchein und thue, als ob er zum Wohle 
der Menſchheit arbeite. Er lege ſich ſtets aufs 
Bitten und brüſte ſich mit ſeinem angeblich 
niedrigen Verdienſt, vermeide aber zu erwähnen, 
daß die Unſummen ſeiner Reklame doch auch erſt 
verdient werden müſſen. Auch dieſe Art Reklame 


x 


jei nicht lobenswerth. Die Fabrik von Fr. David | mM 


Söhne habe mit der Firma Reichardt in einem 
auf lange Jahre abgeſchloſſenen Lieferungsvertrag 
geſtanden, den Reichardt ſchnöde brach, ſobald 
er ſich kapitalkräftig genug fühlte, ſich 
ſelbſt eine Fabrik zu bauen. Herr David ließ 
ſich ſeine Waare ſtets gut bezahlen, damit die 
Kaufleute konkurrenzfähig bleiben konnten; er 
hatte aber keine Macht, Reichardt's Angriffe auf 
den Detailliſtenſtand zu verhindern, den Liefe⸗ 
rungsvertrag mußte er halten. David Söhne 
waren bemüht, der Firma Reichardt einen gleich⸗ 
mäßig guten Kakao zu liefern, irgend eine andere 
Unterſtützung hätten ſie R. nicht zu Theil werden 
laſſen. Neuerdings beſchränke Reichardt ſich nicht 
nur auf die Augriffe gegen Detailliſten und 
ſeinen früheren Lieferanten, ſeine jüngſte Flug⸗ 
ſchrift „Eine Umwälzung“ ſchädige die geſamte 
Kakaoinduſtrie dadurch, daß er ſeinem fettarmen, 
ſogenaunten „Doppelkakao“ Vorzüge vor allen 
anderen Fabrikaten zuſchreibe, die in der That 
nicht vorhanden ſeien. Das Geſetz zur Be⸗ 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs biete 
keine genügende Handhabe zur Vernichtung oder 
Einſchränkung unlaaterer Reklame, das Geſetz 
enthalte Hinterpförtchen genug für Solche, die 
ſie gebrauchen. Nur noch ſchärfere geſetzliche Be⸗ 
ſtimmungen — vor Allem aber unermüdliche 
Aufklärungsarbeit jedes Betheiligten könne Wand⸗ 
lung zum Beſſerm bringen. Schließlich werde 
doch der geſunde Sinn unſeres Volkes mit den 
gehäſſigen, widerſpruchsvollen Reklamen abrechnen 
und dort kaufen, wo man ihm ohne überſchwäng⸗ 
liche Anpreiſungen eine gute Waare zu ange⸗ 
meſſenem Preiſe liefere. Allgemeiner Beifall 
lohnte den Vortragenden für ſeine durchaus ſach⸗ 


lliich gehaltenen Ausführungen. 


* Auf dem heutigen Wochemnarkte wurden 


fir Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleisch: 


Gleis ein, fuhr ſodaun, ohne zum Halten zu 
kommen, auf zwei im Lokomotivſchuppen ſtehende 
Lokomotiven auf und durchbrach die Giebelwand 
des Schuppens. Alle drei Lokomotiven ein⸗ 
ſchließlich der Zuglokomotive entgleiſten und 
wurden beſchädigt; ebenſo wurden drei Kies⸗ 
wagen zertrümmert. Der Hülfsheizer Meißner 
aus Beeskow wurde getödtet. Der Verkehr auf 
der Nebenbahn Grunow — Beeskow — Königs⸗ 
wuſterhauſen iſt durch den Unfall nicht geſtört. 

Lemberg, 25. Januar. In Lopatyn er⸗ 
ſchoß ſich der bekannte Pfarrer Markowsky, 
welcher ſich an dem polniſchen Aufſtande 1863 
betheiligte. 

— Ihr jungen Männer habet 
Acht! — Zahlen beweiſen, und namhafte 
Statiſtiker führen den Nachweis, daß die Ehe den 
Männern das Leben zu verlängern geeignet iſt. 
In einer wiſſenſchaftlichen Zeitſchrift wird ſogar 
die Behauptung, daß die längere Lebensdauer 


Keule 1,50, Filet 1,90, Vorderfleiſch 1,20 Mark; 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,80, Schinken 1,50, 
Bauch 1,40 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 
Keule 1,50, Vorderfleiſch 1,20 Mark; Hammel⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,50, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
2,00 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

* Auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe 
wurden in der Zeit vom 1. Oktober bis 31. 
Dezember v. J. 3076 Rinder, und zwar 1178 
Bullen, 258 Ochſen, 1188 Kühe und 452 Färſen, 
ferner 3349 Kälber, 5413 Hammel, 4 Ziegen, 
11557 Schweine und 271 Pferde, zuſammen 
23 670 Thiere geſchlachtet. Von außerhalb ein—⸗ 
geführt wurde das Fleiſch von 591 Rindern, 
554 Kälbern, 96 Hammeln, 1 Ziege, 898 
Schweinen und 1 Pferde, zuſammen 2141 
Thieren. Von den hier geſchlachteten Thieren 
wurden 3 Bullen, 23 Kühe, 2 Färſen, 7 Kälber, 


3 Hammel, 25 Schweine, 1 Pferd, zuſammen der verheiratheten Männer auf einer Ausleſe 
64 Thiere beanſtandet. Hiervon wurde als der kräftigen und widerſtandsfähigen Individuen 


bei der Eheſchließung beruhe, mit intereſſanten 
Ausführungen zu eukräften geſucht. Hauptſäch⸗ 
lich kommt vielmehr dem Familienleben der aus⸗ 
ſchlaggebende Einfluß auf die längere Lebens⸗ 
dauer zu. Nach den Erfahrungen iſt die größere 
Sterblichkeit der katholiſchen Geiſtlichen im Ver: 
hältniß zu den evangeliſchen nicht durch die 
Berufsthätigkeit bedingt, ſondern durch die mit 
der Eheloſigkeit zuſammenhängende Lebensweiſe. 
Ein weiterer Beweis für die lebensverlängernde 
Kraft der Ehe liegt darin, daß die Verwittweten 
ebenfalls eine größere Sterblichkeit zeigen als 
die Verheiratheten. Die Krankheiten, welche be⸗ 
ſonders die Ledigen bedrohey, werden meiſtens 
durch eine unregelmäßige Lebensweiſe hervor⸗ 
gerufen. Intereſſaut iſt ferner, daß die Sterbe⸗ 
fälle durch Verunglückungen viel häufiger bei 
ledigen Männern vorkommen, als bei verheirathe⸗ 
ten, was darauf zurückgeführt werden kann, daß 
die Ernährer einer Familie bei der größeren 
Verantwortung, die auf ihnen ruht, alle un⸗ 


geſundheitsſchädlich' das Fleiſch von 6 Kühen, 
1 Färſe, 4 Kälbern, 2 Hammeln, 14 Schweinen 
und 1 Pferde zur Vernichtung beſtimmt, dagegen 
das Fleiſch von 3 Bullen, 17 Kühen, 1 Färſe, 
3 Kälbern, 1 Hammel, 11½ Schweinen als 
minderwerthig theils im gekochten, theils im 
rohen Zuſtande auf der Freibank des ſtädtiſchen 
Schlachthofes verkauft. Die Tuberkuloſe führte 
zur Beanſtandung von 22 Rindern und 13 
Schweinen. Lebensfähige Finnen wurden in 4 
Fällen bei . in 2 Fällen bei Schweinen 
feſtgeſtellt. n Seuchen wurde je einmal 
Schweineſeuche und Rothlauf feſtgeſtellt, 1 
Schwein lam wegen Trichinen zur Vernichtung. 
Von hier geſchlachteten Thiereu wurden ferner 
beſchlagnahmt: 243 Rindelebern, 512 Rinder⸗ 
lungen, 5 Eutern, 7 Herzen, 295 ungeborene 
Kälber; 155 Schweinelebern, 191 Schweine⸗ 
lungen; 3 Kalbslebern, 12 Kalbslungen; 129 
Hammellebern, 128 Hamellungen; 6 Pferde⸗ 
lebern, 7 Pferdelungen. Von dem von außer⸗ 


halb eingeführten friſchen Fleiſche wurden als |nöthigen Gefahren zu vermeiden ſuchen. In 
geſundheitsſchädlich 3 Rinder, 1 Kalb und 1¼ ½ Folge aller dieſer Umſtände iſt, wie die 


„Rundſchau für Geographie und Statiſtik“ feſt⸗ 
ſtellt, vom 25. Jahre an die Sterblichkeit der 
Ledigen erheblich größer als die der Ehemänner; 
beſonders ſtark iſt der Unterſchied vom 35.70. 
Lebensjahre. Im Durchſchnitt hat ein 26⸗ 
jähriger Verheiratheter 5½ Jahre länger zu leben 
als ein ebenſo alter Junggeſelle. — Die Nutz⸗ 
anwendung aus dieſer Thatſache zu ziehen, iſt 
nicht ſchwer. Wem an einem langen Leben liegt, 
der heirathe. ; 

Die „Neue Fr. Pr.“ erzählt: Es iſt 
immer gefährlich, in Gegenwart unbekannter Per⸗ 
ſonen ſich über einen Dritten abfällig zu äußern, 
oder ſich über Abweſende luſtig zu machen. Nach⸗ 
folgende Geſchichte illuſtrirt dies ſehr deutlich. 
In Leipzig ſtiegen vor Kurzem mehrere Damen 
in ein Koupee erſter Klaſſe. Die Reiſenden, 
Männlein und Weiblein, kannten ſich nicht, und es 
dauerte geraume Weile, bis ein geeignetes Ge⸗ 
ſprächsthema gefunden war. Natürlich kam die 
Sprache auf das Theater, und eine Dame, 
welche kürzlich einer Aufführung der „Euryanthe“ 
beigewohnt hatte, äußerte ſich in ſehr abfälliger 
Weiſe über Frau Sch., die erſte Sängerin. 
„Finden Sie nicht,“ wendete ſich die Dame mit 
dem loſen Zünglein an einen ihr gegenüber⸗ 
ſitzenden Herrn, „daß Frau Sch. viel zu alt für 
die Rolle iſt? Wenn ſie zu ſingen anfängt, 
glaubt man wirklich das Schnarren einer ver⸗ 
roſteten Schiffswinde zu hören.“ „Sie 
würden beſſer thun, gnävige Frau,“ erwider 
der Angeſprochene mit ſchneidender Kälte, „da 
Frau Sch. direkt zu ſagen; ſie ſitzt ja neben 
Ihnen.“ Allgemeine Stille. Die Dame ſchweigt 
verwirrt und erröthend. Doch erholt ſie ſich 
raſch und ruft, um den Fehler zu verbeſſern, 
der Sängerin zu: „Ich bitte vielmals um Ent⸗ 
ſchuldigung. Daran trägt nur der Kritiker W. 
die Schuld, der meine ſelbſtſtändige Urtheils⸗ 
kraft verdorben hat. Er benützt jede Gelegenheit, 
um Ihr großes Talent und ihr Können herab⸗ 
zuſetzen, dieſer unangenehme pedantiſche Menſch!“ 
„Alles das können Sie Herrn W. wirklich 
ſelbſt ſagen“, war die Antwort der Sängerin, 
„er ſitzt neben mir.“ — Hierauf verſuchte die 
Dame in höchſter Bedrängniß, das Allarmſignal 
zu geben, um den Zug halten zu laſſen, doch 
derbe al war zum Glück wie gewöhnlich ver⸗ 
orben.“ 


Schwein vernichtet. Als minderwerthig gelangten 
zum Verkauf auf der Freibank 3 Rinder und 
6 Kälber. An eingeführten Organen wurden 
beanſtandet: 32 Rinderlungen, 21 Rinderlebern; 
1 Schweinelunge, 4 Schweinelebern. Das Ge⸗ 
wicht des zur Vernichtung beſtimmten Fleiſches 
betrug 3514 Kilogramm, der Fleiſchtheile und 
Organe 7430 Kilogramm. Auf der Freibank 
wurden 6442 Kilogramm Fleiſch verkauft, mithin 
Geſamtgewicht der Beanſtandungen 347 Zentner 
42 Pfund. Die Betriebseinnahmen betrugen: 
70027 Mark 25 Pfg. gegen 71969 Mark 
5 Pfg. im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 
demnach weniger 1941 Mark 80 Pfg. 

* Einbrecher, deren Spezialität das 
Abſuchen unbewachter Wohnungen bildet, haben 
am letzten Sonntag hier anſcheinend tüchtig ge⸗ 
arbeitet, denn fortgeſetzt laufen bei der Polizei 
Anzeigen von ſolchen Diebſtählen ein und heute 
haben wir gleich über zwei Fälle ähnlicher Art 
zu berichten, deren Schauplatz die Häuſer Stol⸗ 
tingſtraße 32 und Bogislapſtraße 21 waren. Die 
Ausführung der Einbrüche iſt beidemal ganz die⸗ 
ſelbe: es wurde eine Wohnung mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffnet und drinnen nach Geld geſucht. 
In der Stoltingſtraße fanden die Spitzbuben ſich 
für ihre Arbeit mit 80 Mark bezahlt, die in 
einer Kommode lagen, in der Bogislapſtraße 
zogen ſie ohne Beute ab, da ihnen Baargeld nicht 
in die Hände fiel. 

* Heute früh gegen 5 Uhr wurde die Feuer⸗ 
wehr nach dem Hauſe Heinrichſtraße 19 ge⸗ 
rufen, woſelbſt in einer Schneiderwerkſtatt im 
zweiten Stock der Fußboden ſowie der Schneider⸗ 
tiſch nebſt den darauf liegenden Sachen brannten. 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöſcht. 

* Der ſchmale Fußweg an der Nordoſtſeite 
der Falkenwalderſtraße (von der Stadt aus rechts 
belegen) darf fortan auch diesſeits der Kreis⸗ 
grenze von Radfahrern nicht mehr benutzt 
werden. Die in dieſer Hinſicht bisher geübte 
Duldung iſt nach einer höheren Orts erfolgten 
Entſcheidung unzuläflig, weshalb künftighin das 
Befahren des fraglichen Fußweges unter Strafe 
fällt. 

* Einer im Hauſe Breiteſtraße 66 be⸗ 
dienſteten Wirthſchafterin wurde aus ihrem 
Zimmer eine goldene Uhr nebſt Kette ent⸗ 
wendet. 

— Die Kurtaxe für Kolberg iſt 
von den dortigen Stadtverordneten von 6 auf 
10 Mark erhöht worden. 


h Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗Bericht von G. und O. Lüders, 
Futtermittel⸗Großhandlung und Reismühle, 

a f Hamburg, 
vom 23. Januar 1899. ; 

Auf dem Futtermittelmarkte war in bei 
floſſener Berichtswoche eine etwas regere Kaufluſt 
bemerkbar, zumal die Fabrikanten und Impor⸗ 
teure mit ihren Waaren nicht anhielten und den 
Käufern zuweilen Konzeſſionen machten. — 
Tendenz: Ruhig. 

Reisfuttermehl 24—28 Prozent Fett und 
Protein Mark 4,75 bis b 
gramm ab Hamburg, Mark 4,90 bis 5,10 per 
50 Kilogramm ab Magdeburg, ohne Gehalts⸗ 
garantie Mark 4,00 bis Mark 4,75 per 50 
Kilogramm ab Hamburg. Reiskleie Mark 2,30 
bis Mark 3,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg 
Mark 2,35 bis Mark 2,50 per 50 Kilogramm ab 
Bremen. Getrocknete ae Mark 
5,25 bis Mark 5,40 per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Getrocknete Biertreber 24 bis 
30 Prozent Fett und Protein Mark 4,40 bis Mark 
4,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Erdnußkuchen 
und Erdnußmehl 52—54 Prozent Mark 7,00 bis 
Mark 7,25 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
53—58 Prozent Mark 7,25 bis Mark 7,50 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 
und Baumwollſaatmehl 54—58 Prozent Mark 
5,40 bis Mark 5,50 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg, 58—62 Prozent Mark 5,60 bis Mark 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Kokus⸗ 
nußkuchen und Kokusnußmehl Mark 6,75 bis 
Mark 7,40 per 50 Kilogramm ab Hamburg, 
Palmkernkuchen 25—30 Prozent Fett und Protein 
Mark 5,60 bis Mark 5,80 per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. Rapskuchen Mark 5,00 bis Mark 
5,50 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais 
(amerik. mixed verzollt) Mark 5,60 bis Mark 
5,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. Weizen⸗ 
kleie Mark 4,50 bis Mark 4,65 per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,60 bis 
Mark 4,75 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Weimar, 24. Januar. Im Wiederauf⸗ 
nahmeverfahren ſprach geſtern die Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts den Gaſtwirth und 
Fleiſcher Hermann Schlegelmilch aus Oberfarn⸗ 
ſtedt bei Allſtedt von der Anklage wegen ges 
werbsmäßiger Hehlerei mangels genügender 
Schuldbeweiſe frei. Sch. war im vorigen Jahre 
zukeinem Jahr neun Monaten Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden und hat auch bereits neun Mo⸗ 
nate verbüßt. Er ſollte von Wilderern erlegtes 
Jagdwild zum Verkauf erworben haben. Der 
Freigeſprochene wurde ſofort aus der Haft 
entlaſſen. 


Hamburg, 24. Januar. [Neueſte Nach⸗ 
richten über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie. 

„Allemannia“ 21. Januar in St. Thomas. 
„Arcadia“ 23. Januar in Baltimore. „Armenia“ 
auf der Heimreiſe, 22. Januar von Singapore. 
„Bosnia“ 24. Januar von Glasgow nach Balti⸗ 
more. „Bulgaria“ 21. Jan. in Newyork. „Calabria“ 
auf der Heimreiſe, 24. Januar in Suez. 
„Chriſtiania“ 20. Januar in St. Thomas. 
„Dorothea Rickmers“ auf der Heimreiſe, 22. Ja⸗ 
nuar von Kobe. „Francia“ von St. Thomas 
nach Hamburg, 20. Januar in Havre. „Fürſt 
Bismarck“ 22. Jauuar in Genua. „Hungaria“ 
von St. Thomas via Havre nach Hamburg, 
23. Januar Scilly paſſirt. „Palatia“ von Ham⸗ 
burg nach Newyork, 22. Januar Kuxhafen paſſirt. 
„Pennſylvania“ 21. Januar in Newyork. „Phoe⸗ 
nicia“ 23. Januar von Newyork nach Hamburg. 
„Polaria“ 22. Januar in Colon. „Sileſia“ auf 
der Ausreiſe, 24. Januar in Penang. „Strath⸗ 
garıy“ von Hamburg nach Baltimore, 22. Ja⸗ 
nuar Kuxhafen paſſirt. „Syria“ 22. Januar in 
St. Thomas. „Valdivia“ 22. Januar in Emma⸗ 


hafen (Sumatra). „Valencia“ von Hamburg 4 1 
via Habre nach Weſt⸗Indien, 23. Januar in Börſen⸗Berichte. a 
Stettin, 25. Januar. Wetter: Heiter, 


Nachts leichter Froſt. Temperatur + 2 Grad 
Ta Barometer 779 Millimeter. Wind: 


Spiritus per 100 Liter à 100 % ͤloko 
vom Faß 70er 39,60 bez. 
0 Landmarkt. 


Weizen 154,00 bis 157,00. Roggen 
142,00 bis 144,00. Gerſte 138,00 bis 143,00, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Halle a. S., 24. Januar. Amtlich wird 
gemeldet: „Auf Bahnhof Beeskow fuhr heute 
früh 6 Uhr 25 Minuten ein von Grunow 
kommender Arbeitszug in Folge falſcher Weichen⸗ 
ſtellung in das zum Lokomotivſchuppen führende 


Mark 4,90 per 50 Silo | TEN 


Hafer 130,00 bis 134,00. Heu 2,50 bis 
3,00. Stroh 25 bis 30. Kartoffeln 36 
bis 42 per 24 Zentner. 


Berlin, 25. Januar. In Getreide ꝛc. fanden 
keine Notirungen ſtatt. 
Spiritus loko 70er amtlich 40,60, loko 
50er amtlich 60,10. 
eee 
London, 25. Januar. Wetter: Froſt. 


— . EEE 
Berlin, 25. Januar. Schluß⸗Kourſe. 


Preuß. Conſols 4% 101,60 London kurz —.— 
do. do. 3½% 101,70 London lang —.— 
do. do. 3% 93,30 Amſterdam kurz —.— 


Paris kurz 
Belgien kurz —.— 
Berl. Dampfmühlen 127,25 
Neue Dampf.⸗Comp. 
(Stettin) 108,00 
Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 
vorm. Didier 426,25 
„Union“, Fabr. chem. 
Produkte 144,50 
VarzinerPapierfabr. 195,00 
Stöwer, Nähmaſch. u. 
De 160,90 


Dtſch.Reichsaul. 3% 
Mom Pfaudb. 34% 
8 


o. 0. 0 
do. Neul. Pfd. 3½% 98,90 
3% neuländ. Pfdbr. 90,25 
Centrallandſchaft⸗ 
Pfandbr.3½% 100,00 
0. 3%, 89,60 
Italieniſche Rente 94,00 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,60 
Ungar. Goldrente 100,50 
Rumän. 1881er am. 


95,10 
99,30 
90,30 


’ 


Rente 100,90 | 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serb. 4% 9Hergtente 61,60 b. 1900 unk. 100,25 
Griech. 5% Goldr. 3½% Hamb. Hyp.⸗B. 

von 1890 41,80 unk. b. 190 99, 
Rum. am. Rente 4% 92,70 Stett. Stdtanl.3½% —.— 
Mexikan. 6% Goldr. 99,80 
Oeſterr. Banknoten 169,50 Ultimo⸗Kourſe: 


Ruf. Bankn. Caſſa 216,35 Disc.⸗Commandit 198,90 


. 


00 J Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 


Ziegler & Co.) Kaſſee good average Santos 


per Januar 37,00, per März 37,75 
Mai 38,00. Ruhig. 5 
London, 24. Januar. 96% Javazucker 


loko 11,00 träge, Rüben⸗Rohzucker loko 9 S | 
41/4 d. Käufer, 94 Verkäufer. ’ 
London, 24, Januar. Chili⸗Kupfer 66,62 
per drei Monate 66,87. ae | 
London, 24. Januar. Kupfer Chilibar 
good ordinary brands 66 Lite. 15 Sh. — d. 
Zinn (Straits) 110 fir. — Sh. — d. Zint 
25 ſtr. When 6 en „glei 13 Ye. 5 St. 
Ro ixed numbres rrants 
ER 8 warrants 
Hull, 24. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
ruhig, ½—1 Sh. niedriger. — Wetter: Schön. 
Liverpool, 24. Januar. Getreidemarkt. 
Weizen mitunter ½ d. höher, Mehl unverändert, 


Mais Geſchäft recht lebhaft, / d. höher. — 
Wetter: Nebel. 8 E ; E= 
Glasgow, 24. Januar. (Schluß.) Roh⸗ 


eiſen. Mixed numbers warrants 54 Sh. 11 d. 

Warrants Middlesborough III. 48 Sh. 7 d. 
Glasgow, 24. Januar. Die Verſchiffungen 

von Roheiſen betrugen in der vorigen Woche 

4467 Tons gegen 4371 Tons in derſelben Woche 

des vorigen Jahres. 

a 1 5 Der Werth der 

in der n Woche eingeführt 

betrug 8 232 446 Dollars Er 8 a 


2501 264 Dollars gegen 1637555 Dollars in 
der Vorwoche. 
Newyork, 24. Januar. 


SEN { (Anfangstourie,) 
Meizen per Mat 76,75. 


Mais per Mai 43,12. 


do. do. Ultimo —,— Berl. Handels-Geſ. 168,00 
Gr. Nufi. Zollcoup. 324,50 Oeſterr. Credit b 225,00 Newyork, 24. Januar, Abends 6 Uhr. 
Franz. Banknoten 81,20 Dynamite Truſt 179,10 24. 23. 
National⸗Hyp.⸗Cred.⸗ Bochumer Gußſtahlf. 240,75 Baumwolle in Newyork. 6/1 6,37 
Geſ. (100) 4½.% —,— Laurahütte 220,40] do. Lieferung per Februar . | --,— | 6,00 
bo. (100) 4% —,— Harpener 182,40 | do. Lieferung per April... | —— | 6.05 
do. (100) 4% _—,— | Dibernia, Bergw.- | do. in Neworleans 5,02 5,02 
do. mtb. 55 . Geſellſchaft „190,750 Petroleum, raff. (in Cases) 8,15 | 815 
(100) 5½% 87,00 | Dortm.Union det.. 10 0] Standard white in Newyork 740 140 
Pr Hyp⸗A. B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 95,60 n phork 7,40 40 
4% . — VI. Em. 100,00 | Marienburg⸗Mlawka⸗ u in Philadelphia.. 7,35 | 7,35 
Stett. Vulc.⸗Aktien bahn 83,00 Credit Calances at Oil City . 116,00 116,00 
5 Lit. B. 225,50 Norddeutſcher Lloyd 115,10 Schmalz Weſtern ſteam . 5,95 5,95 
Stett. Vulc.⸗Prior. 226,75 Lombarden 29,80] do. Rohe und Brothers. | 6,10 6,10 
Stett. Straßenbahn 173,00 Franzoſen 154,10 Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Petersburg kurz —,— Luxemburg. Prince: Deos 55 3%/ꝑ | 3,75 
Warſchau kurz 216,05 Heuribahn 104,50 Weizen: 1 | 2 
Tendenz: Ungleichmäßig. Rother Winterweizen loko . 82,50 81,25 
per — . 
Paris, 24. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗“ ber März 79,25 
Kourſe.) Träge. N per Mai ......., 5 . 77,25 76,00 
24. 23, ger ut: 75,75 | 74,87 
8% Franz. Rent 102,0 1925 [Kaffee Rio Nr. 7 loko. 6,62 | 6,62 
5% Ital. Rente 98,0 | 9,70 per Februar 5,40 5,40 
ee . 48700 48700 | per April .. 5,65 5,60 
eee 9820 Maps de- Wheat dens) 385 2 
4% Ruſſen de 1889 — — ais ſtetig, | 
4% Nuflen de 18911414. — —— per Januar | 
3½% Ruſſ. Anl. 100,60 | 100,40 pet März | — 
3% Ruſſen (neue 95,45 95,50 per Mai!! . | 42,62 42,75 
4% Serben . 61,25 % een 15,50 15,50 
TCC 24,50 | 24,00 
Convert. Türken 8 23, 23,55 treidefracht nach Liverpool 250 250 
Türkiſche Looſe 113,00 | 113,20 Chie 24 z * ' 
4% türk. Pr.⸗Obligationen ... . 485, 3,00 enge, 24. Januar. 
Tabacs Otlom N . ꝗ ⁊ 277,00 | 271,00 I “ 24. 23. 
4% ungar. Goldrente 100,70 101,00 [Weizen feſt, per Januar .. 1 70.00 | — | 
Weribionabäin. 0.220. 08000 | 000 | per Main... 2... 325 | 72,00 
eſterreichiſche Staatsbahn .... 773, 771,00 [Mais ſteti 151 * 
Lonzerhen .. . . . 160,00 17000 Pork e 
B. Feng, En —.— 3770 Speck 5 Ne „ „10 
Denn u y 000 942,00 | 943,00 ſhort clear... . 5255,25 
8 e 0.00 En er 
zredit Lyouu ais . 0 . EN H. 
N . Bere 98 90 160 50 Lond n er Par 
net. ira 98. ö ondon, 24. Januar. (Wollauktion. ) 
Rio Tinto⸗Altien 890, 880,00 Preiſe anzi ich fei ino 
Nobinſon⸗Aktien 2...) 245,50 243,00 es ee a Pe e 
en 8 on 5 2 Waun ai " 
Wechſel auf Amſterdam kurz ... . 205,9 5,93 5 
0. a deen e. . 123,00 | 122,00 Waſſerſtand. 
o. au ens 125 A ** 1 5 13 £ 
do. auf London kurz. 25,17 25,16 ½ Meter * Januar. Im Revier 5,87 
Cheque auf London 25,19½] 25,19 . 
do. auf Madrid kurz ee ine — — eee 
do. auf Wien kurz ; 206, 5 85 
Huancha ca q 50,00 49,00 Telegraphiſche Depe 
Privatdiskon t. 8 4275 2773 pe ſchen. 


Hamburg, 24. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per März 31,25 G., per Mai 31,75 
G., per September 32,50 G., per Dezember 
33,00 G. 

Hamburg, 24. Januar, Nachm. 3 Uhr. 


Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 


J. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,50, 
per März 9,47½, per Mai 9,52½, per 
Auguft 9,75, per Oktober 9,30, per Der 


zember 9,30. Stetig. 
Bremen, 24. Januar. (Börſen⸗Schlußber.) 


95 Bi 


30 Pf., Cudahy 31 Pf., Choice⸗Grocery 31 
Pf., White label 31 Pf. — Speck ſehr feſt. 
Short clear middl. loko 27¼ Pf. — Reis 


Er 


„24 B. ö 

Amſterdam, 24. Januar. Bancazinn 
5,37. 

Amſterdam, 24. Januar, Nachm. Ge: 
treidemarkt. Weizen auf Termine geſchäftslos, per 
März —,—, per Mai —,—. Roggen loko 
geſchäftslos, do. auf Termine feſt, per März 
147,00, per Mai 140,00. Rüböl loko —,—, 


per Mai —,—. 
YAnfterdam, 24. Januar. _Iavasslaffee 
Getreidemarkt. 


good ordinary 32,50. 

Antwerpen, 24. Janpar. 
Weizen feſter. Roggen behauptet. Hafer behauptet. 
Gerſte feſter. 


Antwerpen, 24. Januar, Nachm. 2 Uhr. 
‚ekrolehan u eich 9 aan 
h » 8 
weiß loko 19,00 bez. u per März 19,12 


. Ah per Februar 19,12 B., 
Ruhig. 4 
Schmalz per Januar 72,25. 

Barts, 24 Januar. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 Proz. loko 27,50 bis 28,50. Weißer 
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Januar 29,00, per Februar 29,12, per März⸗ 
Juni 29,87, per Mai⸗Auguſt 30,12. 

Paris, 24. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen ruhig, per Januar 21,60, 
per Februar 21,70, per März⸗April 21,70, ber 
März⸗Juni 21,70. Roggen ruhig, per Jaunar 
14,30, per März⸗Juni 14,60. Mehl ruhig, per 
Januar 45,30, per Februar 45,45, per Mürz⸗ 
April 45,50, per März⸗Juni 45,55. Müböl 
feſt, per Januar 49,25, per Februar 49,25, 
per März⸗April 49,75, per Mai⸗Auguſt 50,75. 
Spiritas ruhig, per Januar 44,50, per Februar 
44,50, per März⸗April 44,25, per Mai⸗Auguſt 
44,25. — Wetter: Schön. N 

Havre, 24. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


1 x ‘ 1 0 1 
rer enn 


Hamburg, 25. Januar. Nach einer Ber⸗ 
liner Drahtmeldung des offiziöſen „Hamburger 
Korreſp.“ iſt die Kundgebung des Kaiſers in 
Hannover bezüglich der engeren Verbindung der 
ehemaligen hannoverſchen Truppentheile mit der 
übrigen preußiſchen Armee ohne Weiteres als 
bene kn angeblichen Abſicht zu 
etrachten, eine Annäherung an das 
herbeizuführen. eee 

Wien, 25. Januar. Das Abrüſtungspro n 
gramm findet von Seiten der Preſſe e 
Lob. Allgemein wird jedoch die Anſicht ausge⸗ 
ſprochen, daß die Konferenz keinen praktiſchen 
Erfolg haben wird. Immerhin, ſchreibt die „N. 
Fr. Pr. „werde die Abrüſtungskonferenz eine 
Stufe ſein in der Weiterentwickelung der Friedens⸗ 
idee. Wer nicht enttäuscht fein will, dürfe von 
ihr nicht mehr erwarten. 

Brüſſel, 25. Januar. Geſtern verbreite 
ſich das Gerücht, der Kammerpräſident babe 
ſeine Demiſſion eingebracht. Das neue Kabinet 
wird vielfach als nicht lebensfähig bezeichnet, da 
ſich durch die Vorlegung des neuen Wahlſyſtems 
die klerikale Rechte ſehr bald ſpalten wird und 
auf dieſe Weiſe den Sturz herbeiführen könne. 

ris, 25. Januar. In Folge des Stur⸗ 

mes ſind die Mobiliſirungsmanbver in Toulon 
verſchoben worden. Das unterſeeiſche Schiff 
„Guſtao Zedé“ wird in dieſem Manöver aktiv 
betheiligt ſein. 
Wie verlautet, ſoll der Bericht des Aus⸗ 
ſchuſſes, der den Zwiſchenfall Beaurepeire unter⸗ 
ſucht, für die in Frage ſtehenden Magiſtrate 
ſehr ungünſtig lauten. Der Bericht wird dem 


Juſtizminiſter in den nächſten Tagen zugeſtellt 


e Subjkeipri 
ie Subskription des „Matin“ ergab bisher 
205 104 Franks. rn 
„Echo des Mines“ läßt ſich aus England 
beſtätigen, daß 410 000 engliſche Grubenarbeiter 
ſich vereinigt haben, um den Anſprüchen der 
Grubenbeſitzer gegebenen Falls Widerſtand zu 
leiſten und einen allgemeinen Ausſtand aller 
engliſchen Grubenarbeiter durchführen zu können. 
London, 25. Januar. „Daily Chronicle“ 
beſpricht die letzten Reden in der franzöſiſchen 
Kammer und jage: Man kann nicht leugnen, daß 
alle liberalen Frauzoſen einig find, mit England 
dauernd gute Beziehungen herzustellen. Eine 
Verſtändigung zwiſchen der großen lateiniſchen 
und der großen angloſächſiſchen Macht wäre ein 
bedeutender Schritt zur Wiederherſtellung der 
Macht des Rechtſinnes. Dieſes Bedſütrfniß breche 
ſich augenblicklich Bahn. 
London, 25. Januar. „Daily Telegr.“ er⸗ 
fährt aus beſter Quelle, daß eine Verſtändigung 
auf Newfoundland zwiſchen Engländern und 


r a a a ee ee 9 
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Franzoſen erzielt worden iſt. Wie es heißt, iſt 60 
eine Anzahl Franzoſen für die Abtretung ihrer 5 


Rechte entſprechend entſchädigt worden. 

Athen, 25. Januar. Die Königin wird 
demnächſt dem Prinzen Georg in Kaneg einen 
Beſuch abſtatten und dort auf ihre Koſten ein 
Aſyl für erwerbsunfähige Greiſe errichten laſſen 


